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Zitat

Wochenrückblick im Regio-Sport

Trainer Muster erste Klasse

Neue Ära startet

Abstieg der ersten Mannschaft

M
ike Egger ist einMann
der klaren Worte. »Im
zweiten Jahr hatte ich

mir mehr erhofft«, sagt der
20-Jährige von der RSG Of-
fenburg-Fessenbach offen. Im
zweiten Jahr als Rad-Profi ge-
nau. Wobei Profi so nicht ganz
stimmt. Mike Egger absolviert
nämlich eine Ausbildung zum
Verwaltungsfachangestellten
bei der Stadt Offenburg (»Da
habe ich großeUnterstützung«)
und versucht nebenbei seine
Radkarriere in Gang zu brin-
gen. Mit viel Ehrgeiz und noch
mehr Trainingsfleiß. Bis 15.30
Uhr wird gearbeitet, danach
bis 19.30 Uhr trainiert. »Ich le-
be nur für den Sport und die
Arbeit«, versichert Egger und
ist gerade deshalb schon ein
bisschen traurig, dass in die-
sem Jahr die großen Ergebnis-
se noch fehlen.

Vergangenes Jahr sammel-
te der Offenburger erste Er-
fahrungen bei Auslands-Rund-
fahrten im Team Specialized
Concept Store, das Ende 2012
aus finanziellen Gründen aber
aufgelöst worden ist. In die-
ser Saison fährt Egger beim

Team Bergstraße-Jenatec
(ebenfalls KT-Team). So richtig
glücklich ist er dort aber noch
nicht geworden. »Ich hatte im-
mer mal wieder Probleme mit
Krankheiten. Auch die Witte-
rungsbedingungen waren lan-
ge nicht so gut«, gibt er zu be-
denken und erzählt von einem
Rennen im April nahe Paris,
das wegen Schneefalls sogar
abgebrochen werden musste.

Zu viel Kraft

Auch physisch war Egger
nicht so gut drauf. »Ich hatte
wohl zu viel Kraft«, mutmaßt
er und stellte in den vergan-
genen Wochen sein Training
um. Sechs Kilo hat er mitt-
lerweile abgenommen und ist
fast wieder bei seinem Idealge-
wicht von 64 Kilogramm ange-
kommen. Ein bisschen würde
er gerne noch weniger haben,
»doch daran muss man einen
Winter arbeiten«.

Durchwachsen waren seine
Auftritte bei den diesjährigen
deutschen Meisterschaften.
Bei der U23-DM in Auenstein
hatte Egger eine »ziemlich gu-
te Form«, ehe das Rad ein tech-

nischer Defekt ereilte. »Dumm
gelaufen«, winkt er ab.

Super lief es dann bei der
deutschen Profi-Meisterschaft
– einem schweren Rennen im
Allgäu. Von Kilometer 90 bis
190 fuhr Egger in der Spitzen-
gruppe mit (Sieger Andre Grei-
pel) und nahm für sich die Er-
kenntnis mit: »So weit weg
bin ich gar nicht. Ich bin in
Schlagdistanz würde ich mal
sagen.«

Kleinigkeiten machen im
Moment den Unterschied aus.
»Die letzten fünf, zehn Prozent
fehlen«, glaubt Egger. Geduld
ist gefragt, doch gerade die war
noch nie seine Stärke. Und er
braucht lange Rennen: 150 Ki-
lometer und viele Berge – da
fühlt sich derNachwuchsmann
wohl.

Wie nahe er dran ist, merkt
der 20-Jährige vor allem dann,
wenn er sich wieder mal mit ei-
nem alten Kumpel trifft. Rick
Zabel, der Freund aus ge-
meinsamen Jugendzeiten im
Radsport, hat seinen ersten
Vertrag bei einem WorldTour-
Team unterschrieben – ab 2014
bei BMC. »Das motiviert auch

mich«, versichert Egger. Un-
längst haben sie übrigens wie-
der gemeinsam trainiert, auch
Rick-Papa Erikwar dabei. Dass
Vater Zabel, der sechsmalige
Gewinner des Grünen Trikots
bei der Tour de France, mitt-
lerweile eine Doping-Beich-
te abgelegt hat, stört den jun-
gen Mike Egger nicht wirklich.
»Damals war es eine andere
Zeit. Und als Mensch finde ich
Erik supernett.«

Die Tour ein Traum

Der Offenburger ist jeden-
falls nach wie vor fest davon
überzeugt, dass er den Sprung
zu den Profis packen kann.
»Ich bin diszipliniert und
ehrgeizig, mittlerweile auch
schon erfahren, und die Leis-
tung ist da. Jetzt müssen ein-
fach die Kleinigkeiten noch
stimmen.« Dann könnte auch
endlich ein großer Erfolg win-
ken. Ein Etappensieg bei ei-
ner Rundfahrt etwa – und viel-
leicht ginge dann auch ein
großer Traum in Erfüllung.
»Die Tour de France wäre
schon ein Ding«, sagt Eggermit
leuchtenden Augen. miqua

A
lles hängt davon ab, wie
meine Hand mitspielt«,
sagt Speedway-Pilot

Max Dilger (24) vom MSC
Berghaupten – Mitte Juli hat
er sich das Handgelenk in Eng-
land gebrochen, am 31. August
steigt die deutsche Speedway-

Meisterschaft in Berghaup-
ten. Dilger versichert: »Ich will
bei meinem Heimspiel auf der
Bahn amWaldsee dabei sein.«

Die Chancen stehen 50:50.
»Wenn die Ärzte mir grünes
Licht geben«, sagt er, »dann ge-
be ich in Berghaupten Gas«.

Ein Auftritt auf seiner
Heimbahn wäre für ihn schon
deshalb wichtig, »weil das Jahr
2013 bisher ein echtes Seuchen-
jahr war«.

Hintergrund: Dilger, der
neben den Bundesliga-Ren-
nen in Deutschland sowohl in

England als auch in Polen in
Zweitliga-Spitzenclubs fährt,
brach sich am 1. April beim
Einsatz für seinen Verein Red-
car Bears (Middlesbrough)
in der englischen Premiere
League das Wadenbein. Nach
vierwöchiger Pause ging es zü-
gig aufwärts. »Obwohl mich
alle schon abgeschrieben hat-
ten«, so Dilger, »fehlte mir bei
der Quali für das Speedway-
WM-Finale in Lonig/Italien
nur ein Punkt«.

Auf dem Tiefpunkt

Der Bruch das linken Hand-
gelenks, erneut beim Renn-
tag seiner englischen Redcar
Bears, ließ Dilgers Stimmung
zwischendurch auf einen
Tiefpunkt sinken.

Doch der Sulzer Pilot ist
hart im Nehmen und beißt die
Zähne zusammen: »Die Hand-
Operation in Markgröningen
ist gut verlaufen. Es gibt kaum
einen Tag, an dem ich nicht im
Fitness-Center bin. Ich bin
guter Dinge, bei der deut-
schen Meisterschaft in Berg-
haupten zu fahren«, macht
Dilger sich und seinen Fans
Mut. henz

Dilger will Seuchenjahr in Berghaupten beenden

Mike Egger sicher: »Ich bin in Schlagdistanz«

Schräg – aber erfolgreich: Max Dilger (vorn). Privatfoto.
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Offenburg (nf). Eine Profi-
boxerin hat es nicht einfach,
wenn kein Kampf in Aus-
sicht steht. Genau so geht es
Lucia Morelli. Noch immer
gibt es keinen neuen Termin
für ihren Kampf gegen Ramo-
na Kühne, den Kühne verlet-
zungsbedingt abgesagt hat-
te. Umso mehr freut es die
Deutsch-Italienerin, wenn
auch in ihrer kampffreien
Zeit jemand an sie denkt. Vor
kurzem klingelte das Telefon
und Ina Men-
zer, Welt-
meisterin
im Feder-
gewicht,
war am
Apparat.
Sie wollte
Morelli als
Sparrings-
partne-
rin für ihren
Kampf am 24.
August. »Das hat
mich wahnsinnig
gefreut, dass
sie da

persönlich angerufen hat.
Das zeigt auch eine gewis-
se Wertschätzung mir ge-
genüber«, war Morelli über-
rascht.

Deshalb war sie die ver-
gangene Woche in Hamburg
und stieg vierMal gegenMen-
zer in den Ring. Menzer war
froh darüber, eine Sparrings-
partnerin dieses Kalibers zu
bekommen, verriet sie »boxen
heute«. Auch Morelli war zu-
frieden: »Natürlich bin ich ein
bisschen außer Form, aber es
läuft gut undmacht unheim-
lich Spaß. Die Organisa-
tion ist top. Außerdem
kann ich mir von Ina ei-
niges abschauen.« Men-
zer hatte Kühne näm-
lich bereits einmal
geschlagen. Und Mo-
rellis größte Hoffnung
ist, dass der Kampf ge-
gen Kühne noch in die-
sem Jahr zustande

kommt.

Lucia Morelli und der
Anruf von Ina Menzer
Boxen: Offenburgerin hält sich mit Sparring fit
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Zell a.H. (wk). Nach der über-
ragenden Vorstellung des
US-Amerikaners James Lil-
ly beim Intersport-Gärtner-
Turnier, wo das Gröbernhof-
Neumitglied 80 Nettopunkte
erspielte, holte er sich drei Ta-
ge später beim »Offenen Mitt-
woch« von Schwarzwald-
sprudel mit 43 Punkten den
nächsten Nettosieg. Er brach-
te somit das Kunststück fer-
tig, sich in kürzester Zeit
mit zwei Turnieren von Han-
dicap 54 auf 21,2 herunterzu-
spielen.

Ansonsten war das Tur-
nier, das mit 67 Teilnehmern
hervorragend besetzt war,
von Favoritensiegen geprägt:
Brutto Damen ging an Club-
meisterin Claudia Osiander
(21 Punkte), den Herrensieg
holte sich der Spitzenspie-

ler des GC Freiburg, Björn
Schlachta (30). Eine beein-
druckende Vorstellung gab
die junge Vera Bächle vom
GC Gröbernhof ab. Sie erziel-
te nicht nur den geteilten ers-
ten Nettoplatz mit 43 Punk-
ten in der Klasse HCP Pro
bis HCP 17,1, sondern gewann
auch den Longest Drive mit
starken 204 Metern.
Die Ergebnisse (ohne Clubzuordnung GC
Gröbernhof):
Brutto-Damen: Claudia Osiander, 21
Punkte; Brutto-Herren: Björn Schlachta
(GC Freiburg/30).
Netto-Wertung:
HCP Pro bis 17,1: 1. Klaus Keller, 37, 2.
Hans-Joachim Domfeld, 36,3. Vera Vido-
vic-Klaussner, 36.
HCP 17,2 bis 45: 1. James Lilly und Vera
Bächle, je 43, 3. Klaus Heinz Weber, 41.
Nearest to-the-Pin: Vera Vidovic-Klauss-
ner (8,35 m) und Nils Wanzel (GC Breis-
gau/1,59 m).
Longest Drive: Vera Bächle (204 m) und
Markus Geiser (GC Urloffen/239 m)

US-Boy James Lilly eilt
von Sieg zu Sieg
Golf: Nach zweitem Sieg schon bei Handicap 21,2

Der Offenburger Nachwuchsrenn-
fahrer Mike Egger träumt weiter-
hin von einer Profi-Karriere
im Radsport. Foto: Ulrich Marx

Lucia Morelli. Foto: Ulrich Marx

Danzig. Aus der Traum:
Die weibliche Jugend-Nati-
onalmannschaft des Deut-
schen Handballbundes um
die Schutterwälderin Ali-
ca Burgert hat den Einzug in
die Hauptrunde der U17-Eu-
ropameisterschaft und da-
mit die sichere Qualifikation
für die U18-WM2014 verpasst.
In Danzig unterlag das Team
der DHB-Trainer Frank Ha-
mann und Nico Kiener Nor-
wegen klar mit 22:28 (10:18).

Mit nach dem 32:22-Auf-
takterfolg gegen Tschechi-
en und der 25:31-Niederlage
gegen Kroatien verlorenen

zweiten Spiel nur 2:4 Punkten
kommt die DHB-Auswahl der
Jahrgänge 1996 und jünger in
Gruppe D nicht über den drit-
ten Platz hinaus. Nun geht
es nun um die Plätze 9 bis 16.
Auch die Teams auf den Rän-
gen neun, zehn und elf be-
kommen noch ein Ticket für
die U18-Weltmeisterschaft.

»Wir sind wahnsinnig ent-
täuscht, weil die Mannschaft
nicht das abgerufen hat, was
sie zu leisten im Stande ist«,
sagte Maik Nowak, für den
weiblichen Nachwuchs des
DHB zuständiger Leistungs-
sportkoordinator.

Alica Burgert und Co.
verpassen Hauptrunde
Handball: Aus nach der Niederlage gegen Norwegen

Mike
Egger
und die
letzten
Prozente
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